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Das Schulgebäude (Christoph-Rensing-Schule, kurz CRS), das Begegnungszentrum 
(oder Quartiershaus) mit Sporthalle, Mensa und Bibliothek, sowie die Kita werden als 
kompakte Solitäre auf dem Grundstück platziert, und bilden durch die städtebauliche 
Setzung klare Außenräume für Ankommen und Begegnung, ruhenden Verkehr, Essen, 
Spiel oder Pause, aus. Die Gebäude werden über erdgeschossige Arkaden 
miteinander verbunden, welche Schutz vor Witterung bieten, sowohl für den Schul- als 
auch für den Veranstaltungsbetrieb. Unter diesen zentralen Überdachungen gelangt 
man geschützt in alle Nutzungen.
Die gewünschte Durchwegung des Areals in Nord-Süd-Richtung zwischen 
Heinrich-Meising-Straße und Knechtstedener Straße bleibt gewährleistet und wird 
entsprechend baulich gefasst.

Die drei Gebäude sind in Ihrer Höhe unterschiedlich ausgebildet. die Grundschule wird 
auf drei Geschossen organisiert, die Kita hingegen als zweigeschossiges Volumen. 
Das mittlere Bauteil, das „Quartiershaus“, beherbergt die Mehrzweck-/Sporthalle sowie 
die Mensa und tritt als ein- bis zweigeschossiges Volumen in Erscheinung.

Außenanlagen

Die unbebauten Grundstücksflächen werden durch das angedachte 
Gebäude-Ensemble städtebaulich zu großen Außenräumen gefasst, welche sich 
jeweils zur Nachbarschaft öffnen. Nach Nordwesten, zur Meising-Straße, orientiert sich 
der großzügige Schulhof. Dieser dient nicht nur den Pausen-Aufenthalten der Schule, 
er stellt auch den Eingangshof und Verteiler zu den übrigen Nutzungen wie der Kita 
und dem Begegnungszentrum dar. 

Die Kita hat einen klar abgegrenzten und somit geschützten Außenspielbereich nach 
Südwesten. Die 20 erforderlichen PKW-Stellplätze werden sowohl im Süden in 
Richtung Knechtstedener Straße organisiert als auch im nördlichen Grundstücksareal 
zur Heinrich-Meising-Straße. Eine sinnvolle Trennung zwischen PKW- und Fuß-/ 
Radverkehr wird über unterschiedliche Wegflächen erreicht. Weitere Außen-Areale 
sind überwiegend „Grün“ gestaltet um den Grad der Versieglung so gering wie möglich 
zu halten.

Erschließung

Der Neubau „LernOrt“ artikuliert sich als städtebaulich klar definierter und gegliederter 
dreiteiliger Baukörper. Dieser zeigt mit seinem Entree in Richtung künftiger 
Schulhoffläche, welche darüber hinaus als multifunktionaler Quartiersplatz verstanden 
werden kann. Die Adresse der neuen Anlage bildet sich Richtung Nord-Westen zur 
Heinrich-Meising-Straße über den großzügigen Quartiersplatz hin aus. Dieser neu 
geschaffene Außenraum bildet den zentralen Orientierungspunkt, alle Haupteingänge 
sind von hier aus gut auffindbar. 

Die gewünschte Durchwegung des Areals in Nord-Süd-Richtung zwischen 
Heinrich-Meising-Straße und Knechtstedener Straße bleibt gewährleistet und wird 
entsprechend baulich gefasst.

Die Sporthalle wird, samt ihrer Nebenbereiche, über das geplante Untergeschoss 
erschlossen. Durch die Maßnahme des „Absenkens“ wird sich das von außen 
wahrnehmbare Gebäudevolumen faktisch halbieren und somit eine gute städtebauliche 
Einfügung in die Nachbarschaft unterstützt.

Nachhaltigkeit

Durch die kompakte Geometrie der Gebäude und die hochgedämmte Gebäudehülle 
wird der zukünftige Heizwärmebedarf minimiert. Zum sommerlichen Wärmeschutz und 
zur Reduzierung der Innentemperaturen im Sommer trägt  in Verbindung mit dem 
außenliegenden Sonnenschutz - der moderate Fensterflächenanteil (< 40%) bei allen 
Fassaden bei. 
Unter Einsatz von Wärmepumpen (Geothermie und optional 
Luft-Wasser-Wärmepumpen) wird die Versorgungssicherheit im Gebäude 
gewährleistet. Die Wärmeübergabe in den Schulräumen erfolgt über Flächenheizung. 
Eine hochwirksame Wärmerückgewinnung, niedrige Systemtemperaturen der Heiz- 
und Kühlregister und die Möglichkeit einer freien Nachtkühlung im Sommer fügen die 
Lüftungstechnik in das Gesamtkonzept ein.

Auf dem Dach sind PV-Module mit einer Gesamtleistung von 100 kWp geplant. 
Für alle außenliegenden Räume der Schule ist eine natürliche Lüftung über die Fenster 
möglich. Zusätzlich wird aber auch eine mechanische Belüftung für die 
entsprechenden Räume vorgesehen. Zur natürlichen Nachtauskühlung der 
Klassenräume sind je Raum jeweils zwei motorisch betriebene, schlagregensichere 
Kippflügel der Fenster vorgesehen. 

Neben einer weitestgehenden Minimierung der betriebsbedingten Emissionen gilt 
grundsätzlich beim Entwurf die Prämisse, einen sorgsamen Umgang mit den 
Materialien zu verfolgen. In diesem Rahmen wurden beim Entwurf die Querschnitte bei 
den Deckenkonstruktionen möglichst optimiert. Beton wurde nur bei den 
Deckenkonstruktionen, TRH-Wänden und bei aussteifenden Wänden eingesetzt. Für 
die Bauteile aus Stahlbeton wird eine rezyklierte Gesteinskörnung eingesetzt, die 
möglichst ortsnah aufbereitet wird. Dadurch, und durch den Einsatz von 
Hochofenzement (CEM III) zur Herstellung des Betons, ergibt sich eine Reduzierung 
des Treibhauspotenzials für die Betondecken um mind. 40% im Vergleich zu normalen 
Betonbauteilen. Abgesehen vom Beton werden nachwachsende Rohstoffe, sowohl bei 
der Tragwerkkonstruktion (Holzstützen und Holz-Betonverbunddecken) als auch bei 
der Fassade (Fassadenelemente in Holzständerbauweise und mit Außenschalung aus 
Holz) vorgesehen. Bei der Herkunft des Holzes werden nur Produkte aus nachhaltiger 
Forstwirtschaft und mit kurzen Transportwegen bevorzugt.

Die extensiv begrünten Dachflächen fungieren als natürliche Regenwasserrückhalte, 
verbessern das Mikroklima der Umgebung und wirken insbesondere im Sommer der 
Entstehung von "Hitzeinseln" entgegen, indem sie durch natürliche Verdunstung 
kühlend wirken. Zudem dienen die bepflanzten Dachflächen als Filter für 
Luftschadstoffe, was zu einer positiven Beeinflussung der Luftqualität führt. Ein Teil 
des Oberflächenwassers wird gesammelt und zur Bewässerung der Pflanzen 
wiederverwendet. 
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